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im Geradeäusffug.
Der beste Gleltwinkel liegt bei 90km/h'
Im Kreisflug liegt die günstigste
FluggeschwJ-ndigkeit zwischen ?4 und 8Okm/h bei 30o

schräglage und zwischen 80 und 85km/h im 45o

Kreisflug.
Mit Wingtets reduzieren sich alle vorstehend
angegebenen Geschwindigkeiten um L - Zkm/h'

Gefahrenzustände
ffi einen ausgesprochen harmlosen
Sackflug, der sj-ch bei 68 bis 70km/h durch große
Knilppel*ege im Höhenruder anzeigt ' Selbst rn-it voll
g"rog*tr"m Knüppel wirken Quer- und Seitenruder bei
etwa halben Ausschlägen sinnrichtig'
Vollausschläge von Quer- und Seitenruder fi-lhren im
Sackftug zum Abkippen und nur nahe der hintersten
zufässigen Schwerpunktlage zum Trudeln'
Sowohl affipp"n als auch Trudel-n werden mit der
Standard Methode (Gegenseitenruder geben und
Kniinnel nrr rma I ) beendet .

weräen keine Gegenmaßnahmen eingeleiteL, so beendet
die Maschine das Abkippen oder Trudeln
normalerweise von afleine und gerät in ej-nen
spiralförmigen Schiebeflug, der ebenfalls durch
eLgenseiteniuder beendet wird, bevor sich ein
r"i.rr.t Spiralstu rzflug rait hohen Geschwindigkeiten
aufbaut.
Nur bei hinteren Schwerpunktlagen kann die Maschine
slationär geLrudelt werden und muß durch
Gegenmaßnahmen herausgenonfiIen werden' Regentropfen'
Reif und Vereisung verschlechtern die
Etiidalohcrflir:he und ändern die Flugeigenschaften.! !qvulvve

Desfralb ist besondere Vorsicht bei-m Landeanflug
geboten. Mit Überfahrt anschweben!
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Nach ReparaLuren, nach Einbau zusätzlicher
Ausrilstung/ nach neuer Lackierung etc. ist darauf
zu achten, daß der Leergewichtsschwerpunkt
innerhalb der zulässigen Grenzen bleibt

Bezugspunkt und -linie sind dieselben I^Iie im
Kapitel 1.2 Betriebswerte und -grenzen angegeben
Ein Diagramm über die zulässigen Leergewicht
schi^Ierpunktlagen finden Sie auf Seite 2'7 . Wenn
diese Grenzen des Leergewicht Schwerpunktes
einqehalLen werdenr isL gewährleistet, daß im
Rahmen des gegebenen Beladeplanes auch di-e
zulässigen Grenzen des Schv'rerpunktes im Flug
(Fluggewichts-Schwerpunkt) eingehal-ten werden- Dre
Schwerpunktlage im F1uge hat großen Einfluß auf die
Fluqeiqenschaften; deshafb ist der Elnhaltung der
vorgeschriebenen Grenzen größte Beachtung zu
schenken.
zu große Schwerpunktrücklage ist gefährlich' weil
vor allem Überziehverhalten und Trudeleigenschaften
dadurch verschlechtert werden. Ferner ni-mmt die
Empfindlichkeit des HÖhenruders zu.
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Aufrüsten
AIfE--eolz"n und Bohrungen sowie die Kugelköpfe
,rnrt -nf :nnan säube,rn und einf etten. Rechten
r.'l iine'l lncnahrel tcr l{nlmsJ-rrmmel \ \,IOn def SeiLe hefI r uvsf \ veyqlur ue

in den Rumpftunnel elnführen' dann linken FIüge1
einführen und Hauptbolzenaugen zum Fluchten
bringen. Hauptbolzen elndrücken und slchern.
Jetzt erst di-e Flügelspitzen entlasten. Querruder
und Bremsklappen anschließen und sich durch
Ziehen an den Stoßstangen von den Köpf en Inleg

davon ttberzeuqen, ob die Kugelköpfe gesichert
sind.
Nach Montage der Flügel:
-Winglets von oben aufsetzen
-Befestigungsbolzen von unten einschrauben und
mit zugehörigem
anziehen

Montager^ierkzeug handfesL

-Spalte mit Klebeband abkleben
Linke Höhenruderhälfte mit Rohrstummel in den
Beschlag in der Seitenflosse stecken-
Sicherung (an der Hinterkante) schnappen fassen
und eventuell elndrücken.
BeachLe: Die oberseite des Pendelruders hal elne
nur nach außen gewölbte Oberfläche, die
Unterseite hal eine S-förmi-ge Kontur. Das
Abkleben des F1üge1-Rumpf-Überganges mit einem
Plastik-Klebeband bringt mlt weni-g Aufwand vief
Leistung (l- bis 2 GleiLzahlpunkte). Die Haube
darf nicht abgeklebL werden, um den Notausstieg
nicht zu erschweren.
Es empfiehlt sich, die Klebestellen vorher gut
einzu*achsen, damit der Kfebestreifen später
entfernL werden kann, ohne den Lack mit
abzuheben.

.2 Kontrolle
Nach dem Aufrüsten bzw.
Kontroll-e vor dem ersten
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